
APG 1,1-5: 40 TAGE  

Wie bei seinem ersten Buch (das Lukas-Evangelium) beginnt Lukas sein Buch mit einem Vorwort. 


Im ersten Teil meines Berichtes, ´verehrter` Theophilus, habe ich über alles geschrieben, was Jesus getan 
und gelehrt hat, von seinem ersten Auftreten an (Vs.1) bis zu dem Tag, an dem er ´in den Himmel` 
hinaufgenommen wurde. Bevor das geschah, gab er den Aposteln, die er ausgewählt hatte, unter der 
Leitung des Heiligen Geistes Anweisungen ´für die Zeit nach seinem Weggang` (Vs.2).


Im christlichen Glauben dreht sich alles um Jesus. Die Apostelgeschichte beginnt mit ihm: Im 
ersten Teil meines Berichtes,...habe ich über alles geschrieben, was Jesus getan und gelehrt hat... und das 
zweite Teil wird ebenfalls von Jesus handeln. Er ist zentral, wir erreichen Gott durch Jesus, Er ist der Weg 
zum Vater (Johannes 14,6). In ähnlicher Weise wird der Heilige Geist durch Jesus gegeben, wie wir bald in 
der Apostelgeschichte entdecken werden (Apg 2,33). Jesus ist das Haupt der Gemeinde. Lukas erst Teil  
handelte von den Taten und Worten Jesu während Er auf Erden war. Im zweiten Teil - unsere 
"Apostelgeschichte" - wird über das berichtet, was Jesus macht, nun von seiner Position zur Rechten des 
Vaters aus. Die Gemeinde wird nicht nur von Menschen geleitet hier auf Erden. Sie wird von Jesus geführt! 
Erst wenn wir bei dem, was Jesus tut, uns einbringen und mitarbeiten, dienen wir Gott und der Gemeinde  
nach seiner Vorstellung. Die Ereignisse, an denen Lukas interessiert ist, bestehen aus Dingen, die "Jesus 
getan und gelehrt hat".


Jesus Leitung der Gemeinde hat zwei Facetten. Lukas bezieht sich auf das, was Jesus "getan und 
gelehrt hat". In seinem dreijährigen Dienst tat Jesus viele Dinge. Er heilte die Kranken. Er reinigte den 
Tempel. Er trieb Dämonen aus. Aber Jesus hat auch viel gelehrt. Er lehrte über das Reich Gottes, über die 
Art und Weise, wie die Jünger leben sollten, über die Beziehung zu Gott als unserem himmlischen Vater. 
Jesus führt seine Gemeinde immer noch auf dieselbe Weise. Er tut Dinge, und er sendet sein Wort. Er 
gießt seinen Geist aus, und er gibt durch sein Wort Erklärungen darüber, was er tut. Er rettet Menschen. Er 
vergibt Sünden. Er bestätigt sein Wort mit Zeichen und Wundern. Aber er gibt auch Erklärungen. Er gibt 
uns Verheißungen. Wenn wir nur uns nur für die Worte Jesu interessieren, aber nicht seine Taten, führt das 
zu geistiger Trockenheit und Intellektualismus. Aber wir können seine Taten nicht ohne seine Worte haben. 
Das wäre zu geheimnisvoll, zu verwirrend und würde der Täuschung Tür und Tor öffnen. Jesus bringt 
sowohl Worte als auch Taten in das Leben seiner Nachfolger ein. Weil Jesus Dinge sagt und Dinge tut, 
besteht die Bibel sowohl aus Geschichte als auch aus Lehre. Lukas möchte uns über die Zeit vom 
Ostersonntag bis zum Donnerstag, vierzig Tage später, als Jesus in den Himmel auffuhr, erzählen (Lukas 
24,44-53). Während dieser vierzig Tage geschah viel.


Jesus beauftragte die Apostel und ihre Mitarbeiter, das Evangelium zu allen Völkern zu 
bringen. Lukas berichtete schon, dass sie aufgefordert wurden, alle Völker zur Umkehr aufzurufen, damit 
sie Vergebung ihrer Sünden empfangen (Lukas 24,47-48). Sie würden Zeugnis ablegen von den 
historischen Ereignissen, die sich in Galiläa und in Jerusalem ereignet hatten. Während seines Dienstes 
auf Erden wurde Jesus durch den Heiligen Geist ermächtigt. Nach seiner Auferstehung sprach Jesus in der 
Kraft des Geistes. Nun wird er seine Gemeinde weiterhin durch den Geist leiten, bloß seine Herrschaft über 
die Gemeinde wird vom Himmel aus erfolgen. Die Gegenwart und Kraft des Heiligen Geistes wird eines 
der Hauptthemen der Apostelgeschichte werden.


Jesus nimmt Zeit, um die Apostel erkennen zu lassen, dass Er wirklich und wahrhaftig von 
den Toten auferstanden ist. Lukas berichtete, wie Er ihnen geholfen hat, zu erkennen, dass er physisch 
und greifbar bei ihnen anwesend war. Sie konnten ihn berühren und fühlen. Er konnte mit seinem neuen 
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Auferstehungsleib Nahrung zu sich nehmen. Sie waren es auch, denen er sich nach seinem Leiden und 
Sterben zeigte und denen er viele überzeugende Beweise dafür gab, dass er wieder lebendig geworden war: 
Während vierzig Tagen erschien er ihnen immer wieder und sprach mit ihnen über das Reich Gottes und 
alles, was damit zusammenhängt (Apg 1,3).


Jesus lehrte sie über das Reich Gottes (Vs.3). Dies wird zwar in Lukas 24 nicht explizit erwähnt, aber in 
Apostelgeschichte 1,3 doch. Das Reich Gottes zu predigen und das Evangelium zu verkünden bedeutet 
dasselbe. "Königreich" war für Juden ein leicht zu verstehender Begriff; "Erlösung" war dagegen beim 
Predigen in der römischen Welt verständlicher.


Jesus erzählte ihnen von der neuen Erfahrung des Heiligen Geistes, den sie machen würden. 
Einmal – es war bei einer gemeinsamen Mahlzeit – wies er sie an, Jerusalem vorläufig nicht zu verlassen, 
sondern die Erfüllung der Zusage abzuwarten, die der Vater ihnen gegeben hatte. »Ich habe darüber ja 
bereits mit euch gesprochen«, sagte er (Vs.4). »Johannes hat mit Wasser getauft, ihr aber werdet mit dem 
Heiligen Geist getauft werden, und das schon in wenigen Tagen.« (Sehe auch Lukas 24,49). Sie sollten in 
Jerusalem bleiben, bis sie die Erfahrung des Geistes in einer tieferen Weise kannten. Die vierzig Tage war 
eine Zeit, in der "die Verheißung des Vaters" seinen Jüngern vorgehalten wurde.


Für die weiteren Diskussion


1. Es gibt Menschen, die sich eher für das interessieren, was Jesus gelehrt hat und andere, die sich eher 
für das interessieren, was Er getan hat. Hast du einen Hang zu einer Seite? Zu welche?


2. 40 Tage lang haben die Jünger Zeit gehabt zu realisieren, dass Jesus wirklich lebt. Danach verlässt er 
sie mit der Verheißung, sie werden in wenigen Tagen mit dem Heiligen Geist in vergleichbarer Weise 
getauft, wie Johannes mit Wasser getauft hat. Es waren 10 Tage. Was haben sie in der Zeit gemacht? 
Was meinst du, worüber sie nachgedacht und geredet haben? Hatten sie alle die gleiche Vorstellung?


3. Auf Dinge zu warten, die Gott verheißen hat, gehört zum Christsein. Kann man Warten lernen? Wie?


